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3tHatmtint

|®d)weijecif*c iWilitrir ^cinuirt.
Organ T?er fch»eijertfd)en Slrmee.

>'%

9er Sdubtij. JMitlr XXIV. Jahrgang.

©afel, 1. Suli. IV. 3«^8W tÖ58. \r. 5«.
«Dte f^weljertf^e SKUitatjetttt.no erföetnt jwetntat tn btr SßM», jetotifen SWcntag« une Sonnerftoß« »bent«. 33er «PreU bit

tjnbe 1858 tfl fran« bürt!) bte ganje ®0)™ll $r. 7. —. Tl'e S§rtyelfctna,en »erben birect an bte öerla^anblunö „l\t *elj»«i«-
Wfer'fclj» Vfrlaa*buct)banMun« in JJaftl" abrefjtrt, ber ©etr«# »r&>*tl ben auswärtigen. Abonnenten bura} iRadjnalinu erbeben.

93cranttt>ortUd)e SRcbaftfcrt: *an« aßielonb Äommanbant.

"* fykliaen, währenb ein SSetaffett Ui Manai bti
Hfnb/nacb. mirfltcb geteiftetem THtntt ganj in ber

»eim beginn be* neuen Semefier« loben »ir £fbnung. %$ WÜtbe baher ben ftang eineö ®e,

^Jn«Z.nb^r^nl^ti !2L tttSe! nmUkuttnanti (nicht „©ioiftonär) ben wirtfieften

2n»r^^
ba* neue Semefter mit $r. 3. 50 mitb mit bcrf***•?«"*«¦"» ber Slrttflerte tinb bem dUf
Stummer 53 nflebgettommen.

äbonnemerite-@inlabung.

ommer (w paaren pinnirn.
" j [IN ©UibcnflabÖ CttftttftJI, 3" $<J»9 ««f tc^fer«

gieflamationen beliebe man litt« franco jnjtr* 6t*»He, fo id meinet? ©iffen* Ut Schweif bit tin*
fenben, bo bte Scbulb nicht an un« liegt; jeb*
(ggVebttion mirb aenau fontronirt, ehe fie anf
bie $>oft geht, ajeräubernngen im ©rab bitten
»ir un« rechtjettiö anjiijciflcn, bamit mir bi«s
betreffenben Stbrcffcn anbern tonnen. SBir em«

^fehlen Pie 9JHlitär*3ettuna bem SBohlwellen
ber $>ö. Offtjiere.

»afel, 1. 3ulil858.
SdjrortgijattfcrYdje fltrlagsbudjhMMttng.

UDie 9tcorgonifation be* etbßenöfnfchcn
<&,tabe*.

** Urlauben »Sie mir einige wenige ^emerfun-
gen über biefeö tytoieet, — wobei ich mich an bie

SKittheilungcn bei „$unb" hatte.

3n her Sufammenfebung ift nur neu bie din-
führung ber „©ioiftonärö". ©ir ftntcn tieß gc*

rechtfertigt/ aber nicht ganj betulich. SBer einmal
Öbcrbefebtöbabcr wav, erbält ©ctteratörang — bieß

roar fchon im Organifationögcfeb oon 1817 be«

grüntet; eö ifl baber nur analog, wenn ber Som-

tnantant einer (flarfen) ©ioifton oon 12—16,000
QJlann ben SKattg eitteö ©cncralltcutenantö erhält
unb ftch nicht mehr mit bem Sommantatitcn einer

febwachen brigate auf gleiche Sinie gefegt ficht.

di baue fich oielteicln fragen taffen, ob jum Som-

manbo einer 3fnfatitericbrigate nicht ber Oberfl-
ticutcnatttögrat geniige/ aüctu, eine Slcntcrung in

biefer Dichtung möchte ich tennoch nicht bcantra*

gen/ fontern ilimmc ter beantragten Stufenleiter
bet. SlUcin gegen etwaö möchte id) mich auöfpre-

eben, nämtich taß fchon in ftrietenöjetten ter
©eneralörang ertheilt werte, di wäre taö wie«

ter nur ein Mittel oter eine SBcrfuchung nach an-

berweitigen SKücfftcbten perfönltcben £brgeij ju be*

jl$eü&?acbt, welche fte ati Ut jweite ber Strmr«

anftrht; ich hafte 4biefe ©emobnheit für fehlerhaft/
möchte aber tennoch auch einem jungem Oberfl*
wenn tb« bat"Bntraitcn einmal ba(Hn ruft/ ben

©cnerallieutenantörang geben.

Tk ^nffttiitton einer JHcfcroe ftnbe ich febr
jweefmäßig unt ein Mittel jungem Äräften tylap
ju machen.

©rei Sabre ati Xtuppenoffijier ju oertangen
um ali Unterlicutenant in ten Stab ju treten/
fcheint mir ju oiel/ namentlich wenn tie febr em-

pfehtenöwerthe Steuerung in Äraft erwächst/ taß
tte Offtjiere teö (Stabö jti SSMebcrbolungöfurfen

jugejogen werten, di ift auch fein berbältniß
trei Sabre für einen Unterlicutenant unt nur jwölf
für einen Oberfl ju »erlangen. Ucbcrbattpt fcheint

man oon neuem mit ter Qfrt&citung teö Oberfl-
gratcö fehr leicht »erfahren ju wollen — minbe-
flen» auf bem Rapier. Tte Ernennung eineö oier-
oter mehrjährigen &ataiUonö.(Sbmmanbantcn jum
Oberfl itl turebauö unrichtig unt unbiUig. 3?or-

bebättlicl) weniger Ausnahmen (für welche übrigenö
in einem befonbern Paragraphen wk biöher geforgt

iil) fint unfere 35atatllouö*Sommantanten turch-
auö nicht ter 9lrt/ um ihnen aüein in ter ganjen
Armee eine Slrt ^rioilegium ju ettbeilen, nämlich

taö lleberfpringcn eineö (%ateö. Seh oermag
taher gar nicht etnjufcbcn auf wx\i eine folche Un-
gleicbheit in ter ^chantlung ter äommanbanten

gegenüber fämmtlichen Obcriliicutcnantö ter 6täbe
beruht.

Tk übrigen Xbeile teö neuen ©cfefccö ftnbe icb

fämmtlicl) gut unt wohl erwogen/ aüein eö macht

mir ten Sintrucf/ manebeö hätte fchon jetjt in

Sluöfübrung fommen fönnen ohne ein neueö ®efep,

Aüaemeine
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Äbonnements-Cinladung. ^

Beim Pegiun des neuen Semester« laden wir
zu neuen Abonnements ein; den bisherige»
Abonnenten wird das Blatt ohne Unterbre«
chnng zugesandt; der Abonnements betrag für
haS neue Semester mit Fr. 3. 5« wird mit der
Nummer SS UachgenommeN.

Rrklamationett beliebe man unS franco zuzitn
senken, da die Schuld nicht an uns liegt; jedS
Expedition wird genau kontrottirt, ehe fie an)
die Post geht. Beränderungen im Grad bitt«
wH? u»S rechtzeitig, «.nzuzeige», daqzz^ dj«
betreffend«, Adressen Ander» können. Wir
empfehlen die Mitttör-Zeitung dem Wohlwollen
der HH. Offiziere.

Sasel, 1. Juli 1838.

Schwtighanser'sche Verlagsbuchhandlung.

Die Reorganisation des eidgenössischen
Stabes.

** Erlauben Sie mir einige wenige Bemerkungen

übcr dieses Project/ — wobei ich mich au die

Mittheilungen deS „Bund" halte.

Jn dcr Zusammensetzung ist nur neu die

Einführung dcr „DivistonärS". Wir stndcn dieß

gerechtfertigt/ aber nicht ganz deutlich. Wer eiumal

Oberbefehlshaber war/ erhält Generalsrang — dieß

war schon im OrganisationSgesetz von !8l7 be»

gnindet; eö ist daher nur analog, wenn dcr Com-

mandant einer (starken) Divistoti von 12—16 000

Mann dcn Rang eincö GencrallicutenantS erhält
und stch nicht mehr mit dem Commandanten einer

schwachen Brigade auf gleiche Linie gcfeyt steht.

ES hätte stch vielleicht fragen lassen, ob zum
Commando einer Jnfantericbrigade nicht der Oberst,

lieutcnantsgrad genüge/allein, eine Aenderung in
dieser Richtung möchte ich dennoch nicht beantragen,

sondern stimme der beantragten Stufenleiter
bet. Allein gegen etwas möchte ich mich auöfxre-
che«/ nämlich daß schon in Friedcnszeiten der

Generalsrang ertheilt werde. ES wäre daS wie-

dcr nur ein Mittel odcr eine Versuchung nach

anderweitigen Rücksichten persönlichen Ehrgeiz zu be¬

liebigen, während ein Belassen deS RangS bei
«n> Nach wirklich geleistetem Dicnst ganz in der
Ordnung. Ich würde daher den Rang cincS Ge-
lMattKutenantS (nicht „Divifionä'r) den wirtlichen
Her gewesenen Commandanten von ArmeediviKonen,
dem Commandanten der Artillerie und dcm Chef
des GuidcnstabS ertheilen. In Bezug aus letztere
SteGe, so ist meines Wissens die Schweiz die ein-
MeMacht, welche sie als die zweite der Armee

ansteht; ich hatte Htefe Gewohnheit für fehlerhaft,
^möchte aber dennoch auch einem jüygcru Oberst,
wenn ihn daS Zutrauen einmal dahin ruft/ dcn

Generallieutcnantörang geben.

Die Institution einer Rcscrve finde ich sehr

zweckmäßig uud ein Mittel jüngern Kräften Play
zu machen.

Drei Jahre alS Truppenoffizier zu verlangen
um alö Untcrlieutcnant in den Stab zu treten,
fcheint mir zu viel, uamentlich wenn die sehr em.

pfehlcnöiverthe Neuerung in Kraft erwächst/ daß

die Offiziere des StabS zn WiederholungSkurfen
zugezogen werden. ES ist auch kein Verhältniß
drei Jahre für einen Unterlieutenant und nur zwölf
für einen Obcrst zu verlangen. Ucbcrhaupt fcheint

man von neuem mil der Eriheilung des Oberst-

gradeö fehr leicht verfahren zu wollen — minde-
stens auf dem Papier. Die Erueunung eines vier-
oder mehrjährigen Bataillons.Commandanten zum
Oberst ist durchaus unrichtig und unbillig.
Vorbehaltlich weniger Ausnahmen (für welche übrigens
in einem besondern Paragraphen wie bisher gesorgt

ist) stnd unfere BatalllonS-Commandanten durch,
auö nicht dcr Art/ nm ihnen allein in der ganzen

Armee eine Art Privilegium zu ertheilen/ nämlich
daö Ueberfpringen eines Grades. Jch vermag da-

her gar nicht einzusehen auf was eine folche

Ungleichheit in der Behandlung dcr Commandanten

gegenüber fämmtlichcn Oberstlieutenants dcr Stäbe

beruht.
Die übrigen Theile dcS neuen Gesetzes stnde ich

sämmtlich gut und wohl crwogen/ allein eS macht

mir den Eindruck, manches hätte schon jetzt in

Ausführung kommen können ohne ein neues Gesetz/



— 204 —
unb wenn ich aüeö jufaminenfafFe, fo wiü mir
beinahe fcbeincn« eö hätte ftch mehr um inxcfmä§tf<
Sluöftihrung allcö beffen gehantelt/ wat bai jef ige

©efefc bereitö jutäßt/*« um tie mit «Seitläuftg.
feiten immerhin oerbntttene Erlaffung eineö neuen

Qdefepei, — lai auch wieter (unt wie fonnte eö

anterö fein?) crfl turch tie gute Sluöfübrung feine
«Rechtfertigung erhält.

Wan hat gewiß noch feinem Sheit ter Slrmee

fo fehr Unrecht getban alö tem ©encralftab/ welcher

baju berufen fcheint/ tie $itlfchtibt ter Äritif

ju fein. Slatürltch/ einem SataiUon tie SBabrbcit

ju fagen oom äommanbanten herunter biö jum
Tambour/ taju gebort ein wenig mehr Wutb ali
über tie „©rünen" ju fchrcien. ^n einem ©tücf
wurte aber bejüglicb teuerer bauptfäcblicb gefehlt,
nämlich in ter bcrwcntung ter ^erfpncn. ,,©en
rechten SDlann auf ben rechten %lapu — taö wirb
beffer fein atö ein neueö ©efef. 6oU tabei nicht
mehr fo grob gefüntigt werten/ fo muß Einrichtung

getroffen werten/ tie Offijiere teö 6tabö
beffer ju fennen/ tamit fte bann nach ihren Eigen
fehaften oermetttet werten fönnen. Sluch in tie«
fer Dichtung werten oerfebtebene Vcflimmttngen
beö neuen ©cfcfceö taö ihrige thun.

Bericht beö eiboenüfftfehen SKttitärbeparte-
ment* übet ba* 3«br 1857.

(Sortfefcung.)
»Bieherbolungöfurfe fanten im Saufe teö %ab'

reo io ttatt; teren 3wfammenfet?ung auf ten oer*

fchietenen «Utätjcn war folgenbe:

lata«.
24pftr.-£aubijbattcrtc Mt. 3, Slargau

6pfbr.«Vatterie „ 49/ „

3 » r i ch-

24pfbr.-£»aubiftbatterie Mt. \, Sürid)
spfbr.Batterie „ 4t, „
6 ii 43. „

Wann Wann
154

168

146

172
174

322

% a x a u.
barffompagnie Mt. 37/ Sujern 52

„ ii 39/ Slargau 55

barftrain oonVem/3ug,Vafetlantfchaft/
©raubünten unt Sefftn 77

% h u u.

^artfompagnic Mv. ix, 95cm 50

„ „ 75, «Saatt 63

barftrain oon greiburg/ StSaatt u. iSaüü 60

© t. ©alten.
barffompagnie Mt. 73/ 0t. ©aUen

Siere.
i2pfbr.-Äanoncnbattcrie Mt.

6 ii i,
II ti „

492

Wann Wann

$b u n 663
i2pfbr.4UtWttfufa*t«rte Mt. 5/ Vern 134
6pfbr..SSartcrie * 11/ „ 165

// ii » 45/ „ 156

„ ii ii 47/6otOtb.l22
^ofttionöfompagnie ii 33/ Vern 84

tf it 61/ „ 55

173

49

n u

$ofttionöfompagnie

9, Söaatt 137

23/ „ 171
51/ 159

53, ©enf 149

69/ «Saatt 47

S e l I i n j o n a.

6pftr.-Vatterie 9lr. 21, Seffin

Safel.
t2pftr.-Äanonetibattcric Mto. 7, Vafel-

flatt 136

6pftr-Vatterie Mt, \5, Vafcllanb 175

716

157

311

©ebtrgöbattcrie
SRafetcnbattcric

% h u n.

«Jlr. 27/ 2SaUiÖ 87

„ 29, Vern 76

3i, ©enf 65ii

barftrain oon Vern unb Sfrciburg

6umma:

228

3364

663

Von ten 38 SlrtiUeriefompagnien mit ungraten
Stummem/ welche tie «Reibe teö Steberbotungö-
furfeö traf/ hatten 6 Äompagnicn tett lebten S&in*

terfcltjttg mitgemacht unt wurten taher ju feinem

Snilruftionötietifl einberufen. Eine ©ebirgöbatte,
tk, jmet SRafctenbatterien unt jwei ^ofttionöfom-
pagnien ter «Jlcfcroe waren theitö im «ßerfoneßen,
theitö im SDlatcricücn noch nicht ooUiläutig genug
organifirt/ um in ©ienfl berufen werten ju
fönnen; eö blieben temnach für tiefen ©ienfl tiöpo*
nibet ti/ hieoor genannten 27 Äompagnicn/ nebfl

^arftraitiabtbeitungen, mit einem ©efammtbeflant
oon 3364 Wann, welchen ter gefefclieb oorgefchrie*
bene SßMcterbotungöuntcrricbt in ter biöher befolgten

SSeife ju Sheit wurte.
©ie Vemerfung über tie Sücfen im ^Jerfonat-

beflant ter ju ten SBieterbolungöfurfen eingeriief-
ten Äorpö muß auch tießmat wicterhott werten.

Von tett genannten 27 Äompagnicn blieben 17

unter tem regtemcntarifcbcti Vcilant; afö wefenttieb

unooUtläntig ftnt ju nennen tte Äompagnie
Mv. 47/ 6pftr-Vatterie oon 6olotbttrn mit nur
122 Wann, unt Mv. 21, ©cbirgöbatterie oon %8>al*

tit, mit nur 87 «Dlatin. ©er wteterbotte Sßunfch

fcheint temnach wohl gerechtfertigt/ taß man in
ten Äantonen bei ter ©ienflbefreiung etwaö oor-
ftebtiger unt jurücfhattenter fein möchte.

3. Üavallerie.

Eö wurten fünf 91 efruteufchuten auf ten
iUäfcen Tbun, Viere/ Slarau/ 6t. ©aUen unt
bintertbur abgehalten. 3n tiefelben rücften im
©anjen 250 SRcfruten ein: 173 ©ragoner/ 56 ©ui-
tett/ 6 Trompeter/ 3 6att(er/ 1 ipuffebmieb/ 3 Krater

unt 8 Offtjieröafpiranten I. Älaffe. ©iefe Sin*

jaht iil bei bem öielen Slbgang wäbrenb ter ©ienftjeit

nicht genügenb/ um bie Äompagnien in ten
oerfebietenett Äantonen ooüjäbtig ju erhalten.

3n tiefen «Refruten wurte bii Eatermannfchaft

204 —
und wenn ich alles zusammenfasse, so will mir bei'
nahe scheinen, eS Härte sich mehr um zweckmäßige

Ausführung aöeS desse» gehandelt, wa« das jetzige

Gefetz bereits zuläßt,^« um die mit Weitläufig,
leiten immerhin verbundene Erlassung cincS neuen
Gesetzes, — daö auch wieder (und wie konnte eS

anders sein?) erst durch die gute Ausführung feine
Rechtfertigung erhält.

Man hat gewiß noch keinem Theil dcr Armee
fo fehr Unrecht gethan alS dem Generalstab, wcl.
cher dazu berufen fcheint, die Zielfchcibc der Kritik

zu sein. Natürlich, einem Bataillon die Wahrheit

zu sagen vom Commandanten herunter bis zum
Tambour, dazu gehört cin wenig mehr Muth alö
über die „Grünen" zu schreien. Jn cincm Stück
wurde aber bezüglich letzterer hauptsächlich gefehlt,
nämlich in dcr Verwendung dcr Personen. „Den
rechten Mann anf den rechten Platz" — daS wird
besser fein alS cin neues Gcfctz. Soll dabei nicht
mehr fo grob gekündigt werden, fo muß Einrichtung

getroffen wcrdcn, dic Ofsiziere dcS StabS
besser zu kennen, damit sie dann nach ihren Eigen
schaften verwendet werdcn können. Auch iu die-

fer Richtung werden vcrfchiedcne Bestimmungen
deS neuen Gesetzes daö ihrige thun.

Bericht des eidgenössischen Militardeparte-
mentS über das Jahr I8S7.

(Fortsetzung.)
Wiederholungskurse fanden im Laufe deö Iah'

reS to statt; deren Zufammenfctzung auf dcn

verschiedenen Plätzen war folgende:
Aarau.

24pfdr-Haubizbattcrie Nr. 3, Aargau
6pfdr..Batterie „ 49, „

Zür i ch.

24pfdr..Haubitzbattcric Nr. i, Zürich
8pfdr.'Batterie „ 4i, „
6 « „ 43, „

Mann Mann

168

146

172
174

322

Aar« u.
Parkkompagnie Nr. 37, Luzern 62

„ „ 39, Aargau 66

Parktrain vonBern,Zug,Bafellaudfchaft,
Graubünden und Tesstn 77

492

Thun.
Parkkompagnie Nr. 71, Bern 6«

„ „ 76, Waadt 63

Parkrrain von Freiburg, Waadt u. Wallis 60

St. Gallen.
Parkkompaguie Nr. 73, St. Gallen

Biere.
I2pfdr.-Kanonenbatterie Nr. 9, Waadt 137

6 „ „ 23, „ 171

„ » „ 6t, „ 169

» „ » 63, Genf 149

PositionSkompagnie „ 69, Waadt 47

173

49

Mann Mann

Thun. 663
i2pfdr..AMNonknbatttrie Rr. 5, Bern SH4

6pfdr..Baneric ^ n, „ i«6
„ „ » 46, 166

„ „ „ 47,Sol0th.l22
PositionSkompagnie „ 33, Bern 84

„ „ 61, „ 66

716

Bellinzona.
6pfdr.-Battcrie Nr. 21, Tessin 157

Basel.
I2pfdr.-Kanottenbatterie Nro. 7, Bascl-

stadt 136

6pfdrBatterie Nr. 16, Bafelland 176

GebirgSbatterie
Raketcnbatteric

Thun.
Rr. 27, Wallis 87

« 29, Bern 76

„ 3i, Gcnf 65

311

Parktrain von Bern und Freiburg
Summa:

228

3364

663

Von den 38 Arlillcrickompagnien mit ungradcn
Nummern, welche die Reihe dcS WledcrholungS-
kurfcS traf, hatten 6 Kompagnien den letzten Win-
tcrfeldzug mitgemacht uud wurden daher zu keinem

JnstruktionSdienst einberufen. Eine GebirgSbatterie,

zwei Rakctenbattcrten und zwei PosttionSkom-
pagnien dcr Reserve waren theils im Personellen,
theils im Materiellen noch nicht vollständig genug
organism, um in Dienst berufen werdcn zu

können; es blieben demnach für diesen Dienst disponibel

di/ hievor genannten 27 Kompagnien, nebst

Parktrainabtheilungen, mit cincm Gesammtbestand

von 3364 Mann, welchen dcr gesetzlich vorgeschriebene

WicderholungSuntcrricht in der bisher befolg,
ten Weise zu Theil wurde.

Die Bemerkung übcr dic Lücken im Personalbestand

der zu dcn Wiedcrholungskurfen cingerück-

tcn KorpS muß auch dießmal wiederholt werden.

Von dcn genannten 27 Kompagnien blieben 17

unter dem reglementarifchcn Bestand; alö wescnt-

lich unvollständig sind zu nennen die Kompagnic
Nr. 47, 6pfdr.-Battcrie von Solothuru mit nur
122 Mann, und Nr. 27, GebirgSbatterie von Wallis,

mit nur 87 Mann. Der wiederholte Wunfch
scheint demnach wohl gerechtfertigt, daß man in
den Kantonen bei der Dienstbcfrciung etwas vor-
sichtiger und zurückhaltender fein möchte.

3. Kavallerie.

ES wurden fünf Rekrutcnfchulett anf den

Plätzen Thun, Bière, Aarau, St. Gallen und

Wituerthur abgehalten. In dieselben rückten im
Ganzen 250 Rekruten cin: 173 Dragoner, 66 Gui-
den, 6 Trompeter, 3 Sattler, 1 Hufschmied, 3 Frater

und 8 OfstzierSafpiranten I. Klasse. Diese
Anzahl ist bei dem vielen Abgang während der Dienst,
zeit nicht genügend, um die Kompagnien in den

verschiedenen Kantonen vollzählig zu erhalten.
Zu diesen Rekruten wurde die^ Cadermannschaft
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